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Pireftion : lürtltev $emt ifôiïmtgljRnlVtt.

(Srfd)eint je ®onner§tag§ uttb toftet per ©emefter Jr. 3.60, per 3)af)r gr. 7. 20

tpferate 20 ®t§. per einfpaltige ißetitjeite, bei größeren Auftragen
etüfpredfenbeti Rabatt.

Ififidj, ÎSSÎI 33, Jlrjemiw 1909.

iHrtAsmftmtflt ®««« nidjt Sout&aumeifter fein,
gVlJiJjlUlJllUUJ «e^au idf als ©teinroet) einen ©tein,

Anutellmgsvete«.

fHuêfteltung für bitlige 5lr=
6eitcrn)0|)nräumc im Slunft«
ßcrocvücmufcum in 8imd).
©onntag, ben 18. Tejember
ift bie StuSftettung für bittige
2trbeitermol)nräume eröffnet

tüorben. (£s finb pmtf ßimmer nottftänbig eingerichtet
fur 3trbeiternert)ättniffe, mofür bas Stlobitiar in äftaffen«
fubrifation non t)iefigen ©eraerbetreibenben nact) fünft«
terifc^en ©ntroürfen Ijergeftettt rourbe. Tas GuatitätS«
Prinzip ift überall buret)geführt unb eine fotibe fonftruf«
ttott mit fetjönen [yarbenftimmungen gibt ein ganj neues
"öitb für berartige ©inridjtungen. Söenn man bap noct)
öie bittigen §erfteltung§preife in ©etrad)t gietjt, roirb
man bie Ueberjeugung tpben, baff auf einem fotetjen
®ebiet noct) oiet p machen ift. ©teichjeitig mit biefer
«cranftattung ift eine Stbteitung für ba§ >fürct)er ©e«
werbe eingerichtet roorben, t)auptfäcE)ticl) für 9teujat)rs«
jwb $eftgefd)en!e, alte muftergüttig in ihrer Strt. ©§
m!» ®rjeugniffe ber SRetattarbeit, grap£)ifc£)e .fünft,
JJtöbelbranche, ©tidereien, Töpfereien. Um eine ootf§«
^mtietje ffkopaganba für bie SOtöbeteinrichtungen p er«
möglichen, ift auetf eine amtlich bernittigte SSertofung
far biefe jroeite ©erie ber 9taumau§ftettung neranfiattet
mprben, beren 3iet»urtg am 1. Februar 1910 ftattfinben

Mg«»« Baumen.
©otbingerquetlen. pn ber Stngetegenheit betr. ben

33ert'auf ber ©olbingerquetlen an bie gürcb)erifdE)en ®e=

meinben ©täfa, Sftänneborf nnb Uetifon erfährt man
fotgenbeS :

„fttach ber nor einigen Tagen eingereichten fßaufdpt«
offerte eines TiaufonfortiumS Ratten bie brei beteiligten
©emeinben für 1200 jugeleitete Siter äßaffer 600,000
fronten p bejahten gehabt unb roeitere 100,000 ff-r.
hätte bie Quote ber ©emeinben an ber buret) ein fßrioat«
fonfortiunt aufpbringenben fReftfumme ausgemacht.
fJtacf) reiflicher Prüfung biefeê SlorfclgtageS mürbe biefem
93oranfct)tag ein foletjer non unparteiif'rf)er ©eite gegen«
übergeftettt. @§ hat fid) babei ergeben, baff bie ©emein«
ben mit bebeutenbem 23orteit ben Ülnfauf ber ©otbinger«
quetten fetber beroerfftelligten unb nietteicht nachher über
bte ©rftetlung bie Sîonïurrenj eröffnen. Tie ©emeinbe«
räte ber brei ©emeinben befdftoffen, ihren bürgern ben
QuettenanfaufSoertrag pr Stnnahme p empfehlen unb
ben ©emeinbenerfammtungen p beantragen, bem im
fßrojeft nortiegenben StBerfe mit Stbteitung non 2500
SJtinutentiter bie @enet)migung p erteilen, .ßerr fgn«

genieur Slürfteiner (@t. ©alten) berechnet bie foften
auf 853,000 $r. Tie fofortige 3(u§füt)rung foil be«

fd)toffen merben.
„2ln biefe foftenfumme teiften ©fchenbad), TBagen

unb $ona für 500 SJtinutenliter 67,000 $r. @§ finb
atfo noch 786,000 $r. p beiden. Tie regierung§rättid)e
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^ Unabhängiges

GesetzAftsblatt
der gesamten Meisterschaft

Direktion! Malter Kenn-Hsldittghanse«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den Z3 Dezember

Miìàttfnmi-b » Kann ich nicht Dombaumeister sein,
WWMMMH. Behau ich als Steinmetz einen Stein.

MMêIl«Ngz«MêS.

Ausstellung für billige Ar-
beiterwohnräume im Kunst-
gewerbemuseum In Zürich.
Sonntag, den 18. Dezember
ist die Ausstellung für billige^ Arbeiterwohnräume eröffnet

worden. Es sind zwölf Zimmer vollständig eingerichtet
für Arbeiterverhältnisse, wofür das Mobiliar in Masten-
fabrikation von hiesigen Gewerbetreibenden nach künst-
lerischen Entwürfen hergestellt wurde. Das Qualitäts-
Prinzip ist überall durchgeführt und eine folide Konstruk-
twn mit schönen Farbenstimmungen gibt ein ganz neues
Bild für derartige Einrichtungen. Wenn man dazu noch
die billigen Herstellungspreise in Betracht zieht, wird
man die Ueberzeugung haben, daß auf einem solchen
Gebiet noch viel zu machen ist. Gleichzeitig mit dieser
Veranstaltung ist eine Abteilung für das Zürcher Ge-
werbe eingerichtet worden, hauptsächlich für Neujahrs-
fmd Festgeschenke, alle mustergültig in ihrer Art. Es
imd Erzeugnisse der Metallarbeit, graphische Kunst,
Mbelbranche, Stickereien, Töpfereien. Um eine volks-
iümliche Propaganda für die Möbeleinrichtungen zu er-
möglichen, ist auch eine amtlich bewilligte Verlosung
Ar diese zweite Serie der Raumausstellung veranstaltet
morden, deren Ziehung am 1. Februar 1919 stattfinden

Mgê«imî SäMMZ.
Goldingerquellen. In der Angelegenheit betr. den

Verkauf der Goldingerquellen an die zürcherischen Ge-
meinden Stäfa, Männedorf und Uetikon erfährt man
folgendes:

„Nach der vor einigen Tagen eingereichten Pauschal-
offerte eines Baukonsortiums hätten die drei beteiligten
Gemeinden für 1299 zugeleitete Liter Wasser 699,999
Franken zu bezahlen gehabt und weitere 199,999 Fr.
hätte die Quote der Gemeinden an der durch ein Privat-
konsortium aufzubringenden Restfumme ausgemacht.
Nach reiflicher Prüfung dieses Vorschlages wurde diesem
Voranschlag ein solcher von unparteiischer Seite gegen-
übergestellt. Es hat sich dabei ergeben, daß die Gemein-
den mit bedeutendem Vorteil den Ankauf der Goldinger-
quellen selber bewerkstelligten und vielleicht nachher über
die Erstellung die Konkurrenz eröffnen. Die Gemeinde-
räte der drei Gemeinden beschlossen, ihren Bürgern den
Quellenankaufsvertrag zur Annahme zu empfehlen und
den Gemeindeversammlungen zu beantragen, dem im
Projekt vorliegenden Werke mit Ableitung von 2599
Minutenliter die Genehmigung zu erteilen. Herr In-
genieur Kürsteiner (St. Gallen) berechnet die Kosten
auf 853,999 Fr. Die sofortige Ausführung soll be-

schloffen werden.
„An diese Kostensumme leisten Eschenbach, Wagen

und Jona für 599 Minutenliter 67,999 Fr. Es sind
also noch 786,999 Fr. zu decken. Die regierungsrätliche

MkKMVêN»



güKftt. fdjnifij. f5«Köto, a«tSniiß („SSetfierblatt*)

Äonjeffion für bie 3Xu§fut)r auS bem Danton ©t. ©alten
enthält nod) bie Vefiimmuttg, baß an ©olbingen, llsnacß,
©cßmerifon unb RapperSroil inSgefamt 33,000. ffr. als
Setträge p süßten feien, ffür bie Streichung biefer
Vebingung ift beim ft. gallifcßen RegierungSrat ein ©e»
fuel) anhängig, baS hoffentlich günftig beantwortet wirb."

Sie ©emeinbe Uetifon bot bereits einen ftrebit von
•130,000 ffr. bereinigt.

Üßaffcvuerforgung Dberönj. (rdm. Jforr.) ©ine
am 12. Ses. in Dberöns (Dberaargau) ftattgefunbene
Verfamntlung non Vertretern ber ©emeinben Ober» unb
Rieberöns, Röthenbach, Söanjreit, Vettenßaufen unb
Sollobingen hat eine flommiffiott eingefeßt, toelcße bie

Realifierung eines non Unternehmer 5?e(ler=9Jler§ in Vaben
entroorfenen projettes für eine "großangelegte gemeinfame
SBafferoerforgung in bie Riege leiten foil. SaS Rrojeft,
beffen Soften auf 300,000 ffr. berechnet ftnb, ficht bie
Duellenfajfung in Gehlenberg ob Hersogenbucßfee unb
bie 21nlage non ReferooirS im Romberg unb. Densberg
ob Rieberöns nor.

©tßießnnlage Sieitttigeit. Ser ©cßüßenoerein Stent»
tigen beabfießtigt auf ben non ißm erreorbenett Rläßen
außerhalb beS SorfeS einen ©cßüßett» unb ©eßeibenftanb
erftellen 31t laffen.

VentilatiouSeinridjtung. Ser süreßerifeße Re=

gierungSrat ßat für bie ©rftellung einer 0son»ßüftungS=
attlage für ben .ftantonsratfaal im Ratßaufe einen
Sîrebit non 3000 ffr. bereinigt.

HeijungêinftaUûtion. Von ber ©emeinbenerfantmlung
S ß a Irai! ift bie ©rftellung einer neuen ßircßenßeisung
mit ©aSöfen befeßloffen roorben.

ReiteS ^oftgebäube in ÜEÖäbenitoil. SaS neue

projeftierte Roftgebäube, entreorfen non §errn Slrcßiteft
Riüller in Sßalroil, ift im ©cßaufenfter ber „ffortuna"
auSgeftetlt. @S ift ein rooßlgelungener, inS Sorfbitb
oorjüglicß eingepaßter Rionutnentalbau, reelcßer allen
21nfprücßen, reeteße bie Roftoerroattung ßeute an ein

folcßeS Sola! ftellen muß, roie großen ©cßalterraunt für
baS Rublifum, großer Vorßof, Recßnung trägt. SaS
©ebäube foil an ©teile beS 2lrmenßaufe§ ju fteßett fommen
ttnb neben ben Rofträumlicßfeiten auf ber ßintern ©eite
im Rebenbau noeß bie Strreftlotale für bie ©emeinbe
aufnehmen unb eine Sßoßnung für ben ©emeinbepolijiften
erßalten. Sie Hälfte aber beS großen, teuern 100,000»
fränl'igen RlaßeS (per nr 46 ffr.) raitl baS Äonfortium
in uneigennütziger SOßeife ber politifeßen ©emeinbe als
öffentliche 21nlage abtreten. ffatlS fieß bie Vürgergemeinbe
entfeßließt, ba§ 2lreal für bie gebotene ^auffitmme su
oeräußern, fteßt ber Slusfüßrung beS gansett projettes
iticßtS meßr im SBege, unb baS unfcßöne, fdfott oftmals
reeggereünfeßte 2lrmenßauS fann einmal an anberer ©teile
Sioecfntäßiger unb ßpgienif'cßer neu erftellt reerbett.

©in gentrttlbaßnßof in Sßutt. Sie Vaßnßoffrage
itt Sßutt foil oor ber ©ntfeßeibung fteßen. @§ liegen
ttunmeßr bie Rtäne auf ber ©eneralbireftion ber Vun»
besbaßnett fertiggeftellt oor uttb ßarrett nur nod) ber
Vegutacßtung burd) ben VerroaltungSrat. 2llSbann roirb
fid) bie ©intooßnergemeinbe Sßun in ber ©aeße feßlüffig
51t tttad)en ßaben ttnb man ßofft bereits im fyattuar auf

•eine beftnitioe Vefcßlußfaffuttg. SaS neue Rrojeft fießt
baS 21ufnaßmegebäube auf ber Velomatte unb einen

©chiffaßrtSfanal oon ©eßerjügen, bis su biefent 3entral=
baßnßof oor.

Rcnbait bes .fturßaufcs Raffttgg. Raffugg ftedt
S. 3- i" feiner britten Vaupertobe, naeßbem bie leßte

©eneraloerfamntlung einen Rettbau für ca. eine halbe
SJiillioit ffrattfen einftimmig befcf)toffen hat. Sie 21u§=

füßrung ber Rîaurerarbeiten, foroie bie Verlegung ber

©traße tourbe ber ffirma ©ebr. ©aprej & ©ie., g()ut,
unb bie Vaußolsarbeit ber ffirma Srippel 21.»©., juge,
fproeßen.

SaS luSfütlen ber großen Rîulbe auf ber Rorbfeite
beS ÄurßaufeS, tooburtß ber nötige Vauplaß geroonnett
tourbe, erforberte eine ©rbbereegung oon sirfa 3500 im'
unb bie ßiesu nötige ©tüßntauer sirfa 1700 m" ©teilte,
toelcße 00m ©teinbacßtobel, ßalbroegS graben, ßergefüßri
toerben mußten, infolge Slenberung beS urfprüngltdjen
RrojefteS :c., namentlich aueß bureß ©rßößung jener
um 3 Rteter, ließ fie an einer ©teile naeß (alfo meßt
eine Rtauer ant Hauptgebäude, roie mancßerortS ange»
nommen tourbe.)

Sie ffunbamentierung am epauptgebäube, 3. S. in
einem aufgefülltem Serrain, roar außerorbentlicß feßtoierig
uttb foftfpielig; eS toar fomit rooßt su begreifen, trenn
ba§ Äeflergefcßoß, troß eifrigfter Slrbeit, nießt auS beut

Voben foremen looltte.
21m 20. September tourbe bie ©aifon gef'cßloffen unb

bie ffirma, bie Vauleitung unb ber Slrcßiteft feßten nun
alle Gräfte ein. ©S tourbe mit großer Umficßt unb

©nergie unb mit ben ntafcßittellen Hilfsmitteln ber ©egen»

roart gearbeitet; über ßunbert Rlann roarett am Vau
tätig unb feßten bie 2trbeit troß ungünftiger -Bitterung,
Slälte unb ©cßneegeftöber fort. Rur fo, alfo mit „oer»
einten Gräften", gelang eS, baS ftolje ©ebäube, baS ca.

2000 ffubifmeter Rtaiter umfaßt, rechtzeitig su ©ttbe ju
füßren. Sie Seiftung gereießt ber ffirma sur befonbern
©ßre.

Seßten ©amftag, naeßbem aueß bie ffirma Srippel,
21.=©., bie leßte Valfenlage gelegt, ben Sacßftußl unb

bie ©ittfeßaluttg troß ©cßneegeftöber mit großem ©lau

oollenbet, fonnte baS tooßloerbiente 21ufricßtmaßl abge»

ßatten reerbett.
Vei biefent 21nlaffe gab Sir. Vrenn einen intereffan»

ten ßiftorifdjen Heberblid über bie ©ntroieflung oon $af»

fugg, feit ©ntbecfuitg ber Duelle bis auf ben heutigen Sag.
©ine Vefcßreibung beS ReubaueS roirb naeß beffen

Votlenbung folgen.

Vautätigfcit im Stargnu. ©ine Rttnbreife bureß

bie aargauifeßen ©aue beteßrt, baß bie Vautätigfeii eine

feßr bebeutenbe ift. Vebeutenbe 21uSbeßnung ßat V ab en

geroonnen; SßBettingen unb Vaben reießen jeßt gufattt»

tttett. SaS ©leieße ift laut „Rational»3eitung" in

Vrugg ber ffatl, reo in ber Ricßtung gegen 2tltenburg

ganse Viertel entfteßen. 21arau erßält einen erweiterten

Vaßnßof; ob er aber für bie ßufunft genügen tttirb,

ift noeß feßr fraglid). f]n ben oetfeßiebenen Sälern

regt fitß bie Vauluft ebenfalls, unb fie roirb nirgend
bureß bie ßoßen Sößne unb bie Riaterialpreife geßemtttt.

Sie rege Vautätigfeit rotrb ben Siegel» unb Vadftein»

fabrifett feßr suftatten foremen, toelcße biSßer über flauen

©ang ber ©efcßäfte ftagten.

äöaffcroerforguttg Virrtoil. Sie ©emeinbeoerfamm»

lung 00m 12. b. 3Ji. ßat bie 21uSfüßrung ber Baffer»

oerforgung mit Hßbratttenanlage im Roftenbetrage oon

120,000 ffr. naeß bem projette beS Herrn Ingenieur
Vifcßoff in 21 arau mit 113 gegen 33 Stimmen be*

feßloffen. 9Rit bem Vau foil fofort begonnen toerben.

Sie neue aargautfdie ^fleganftalt in Rluri. 31m

6. Sesember rourbe itt SRitri in ben ftatttießen Räumen

beS ehemaligen MofterS bie fantonale rßflegeanftalt er»

öffnet. ©§ ßatten fieß su bem feftlidjen SCnlaffe jalR
reiche 2(borbnungen ber ©enteittnüßigen ©efellftßaft

unter bereit 21egibe bie 21nftalt inS Sehen gerufen toorben

ift, eingefunben.
Sie 2lnftatt umfaßt bie ganse, 218 m lange Dfifw"

beS ^[öfters mit 21brecßnung beS 33 111 langen, ber ©e»

meinbe 2Jlnri geßörettben jflügelS im ©üben. 3" ®em

Jlluftr. schwer». Haudw. Zeitnug („Mersterblatt")

Konzession für die Aussuhr aus dem Kanton St. Gallen
enthält noch die Bestimmung, daß an Goldingen, Uznach,
Schmerikon und Rapperswil insgesamt 33,WO Fr. als
Beiträge zu zahlen seien. Für die Streichung dieser
Bedingung ist beim st. gallischen Regierungsrat ein Ge-
such anhängig, das hoffentlich günstig beantwortet wird."

Die Gemeinde Uetikon hat bereits einen Kredit von
13(1,000 Fr. bewilligt.

Wasserversorgung Oberönz. (rà.-Korr.) Eine
am 12. Dez. in Oberönz (Oberaargau) stattgefundene
Versammlung von Vertretern der Gemeinden Ober- und
Riederönz, Röthenbach, Wanzwil, Bettenhausen und
Bollodingen hat eine Kommission eingesetzt, welche die

Realisierung eines von Unternehmer Keller-Merz in Baden
entworfenen Projektes für eine 'großangelegte geineinsame
Wasserversorgung in die Wege leiten soll. Das Projekt,
dessen Kosten auf 300,000 Fr. berechnet sind, sieht die

Quellenfassung in Ochlenberg ob Herzogenbuchsee und
die Anlage von Reservoirs im Homberg und.Oenzberg
ob Riederönz vor.

Schießanlage Diemtigen. Der Schützenverein Diem-
tigen beabsichtigt auf den von ihm erworbenen Plätzen
außerhalb des Dorfes einen Schützen- und Scheibenstand
erstellen zu lassen.

Ventilationseinrichtung. Der zürcherische Re-
gierungsrat hat für die Erstellung einer Ozon-Lüftungs-
nnlage für den Kantonsratsaal im Rathause einen
Kredit von 3000 Fr. bewilligt.

Heizungsinstallation. Bonder Gemeindeversammlung
Thalwil ist die Erstellung einer neuen Kirchenheizung
mit Gasöfen beschlossen worden.

Neues Postgebäude in Wädenswil. Das neue
projektierte Postgebäude, entworfen von Herrn Architekt
Müller in Thalwil, ist im Schaufenster der „Fortuna"
ausgestellt. Es ist ein wohlgelungener, ins Dorfbild
vorzüglich eingepaßter Monumentalbau, welcher allen
Ansprüchen, welche die Postverwaltung heute an ein

solches Lokal stellen muß, wie großen Schalterraum für
das Publikum, großer Vorhof, Rechnung trägt. Das
Gebäude soll an Stelle des Armenhauses zu stehen kommen
und neben den Posträumlichkeiten auf der hintern Seite
im Nebenbau noch die Arrestlokale für die Gemeinde
aufnehmen und eine Wohnung für den Gemeindepolizisten
erhalten. Die Hälfte aber des großen, teuern 100,000-
fränkigen Platzes (per nck 46 Fr.) will das Konsortium
in uneigennütziger Weise der politischen Gemeinde als
öffentliche Anlage abtreten. Falls sich die Bürgergemeinde
entschließt, das Areal für die gebotene Kaufsumme zu
veräußern, steht der Ausführung des ganzen Projektes
nichts mehr im Wege, und das unschöne, schon oftmals
weggewünschte Armenhaus kann einmal an anderer Stelle
zweckmäßiger und hygienischer neu erstellt werden.

Ein Zentralbahnhof in Thun. Die Bahnhofsrage
in Thun soll vor der Entscheidung stehen. Es liegen
nunmehr die Pläne auf der Generaldirektion der Bun-
desbahnen fertiggestellt vor und harren nur noch der
Begutachtung durch den Verwaltungsrat. Alsdann wird
sich die Einwohnergemeinde Thun in der Sache schlüssig

zu machen haben und man hofft bereits im Januar auf
.eine definitive Beschlußfassung. Das neue Projekt sieht
das Aufnahmegebäude auf der Velomatte und einen

Schisfahrtskanal von Scherzligen bis zu diesem Zentral-
bahnhof vor.

Neubau des Kurhauses Passugg. Passugg steckt

z. Z. in seiner dritten Bauperiode, nachdem die letzte

Generalversammlung einen Neubau für ea. eine halbe
Million Franken einstimmig beschlossen hat. Die Aus-
führung der Maurerarbeiten, sowie die Verlegung der

Straße wurde der Firma Gebr. Caprez à. Cie., Chur,
und die Bauholzarbeit der Firma Trippel A.-G., zuge-
sprachen.

Das Ausfüllen der großen Mulde auf der Nordseite
des Kurhauses, wodurch der nötige Bauplatz gewonnen
wurde, erforderte eine Erdbewegung von zirka 3509 nck

und die hiezu nötige Stützmauer zirka 1700 nll' Steine,
welche vom Steinbachtobel, halbwegs Praden, hergeführt
werden mußten. Infolge Aenderung des ursprünglichen
Projektes :c., namentlich auch durch Erhöhung jener
um 3 Meter, ließ sie an einer Stelle nach (also nicht
eine Mauer am Hauptgebäude, wie mancherorts ange-
nommen wurde.)

Die Fundamentierung am Hauptgebäude, z. T. in
einem aufgefülltem Terrain, war außerordentlich schwierig
und kostspielig; es war somit wohl zu begreifen, wenn
das Kellergeschoß, trotz eifrigster Arbeit, nicht aus dem

Boden kommen wollte.
Am 20. September wurde die Saison geschloffen und

die Firma, die Bauleitung und der Architekt setzten nun
alle Kräfte ein. Es wurde mit großer Umsicht und

Energie und mit den maschinellen Hilfsmitteln der Gegen-
wart gearbeitet; über hundert Mann waren am Bau
tätig und setzten die Arbeit trotz ungünstiger Witterung,
Kälte und Schneegestöber fort. Nur so, also mit „ver-
einten Kräften", gelang es, das stolze Gebäude, das ca.

2000 Kubikmeter Mauer umfaßt, rechtzeitig zu Ende zu

führen. Die Leistung gereicht der Firma zur besondern

Ehre.
Letzten Samstag, nachdem auch die Firma Trippel,

A.-G., die letzte Balkenlage gelegt, den Dachstuhl und

die Einschalung trotz Schneegestöber mit großem Elan
vollendet, konnte das wohlverdiente Aufrichtmahl abge-

halten werden.
Bei diesem Anlasse gab Dir. Brenn einen interessan-

ten historischen Ueberblick über die Entwicklung von Pas-

sugg, seit Entdeckung der Quelle bis auf den heutigen Tag.
Eine Beschreibung des Neubaues wird nach dessen

Vollendung folgen.

Bautätigkeit im Aargau. Eine Rundreise durch

die aargauischen Gaue belehrt, daß die Bautätigkeit eine

sehr bedeutende ist. Bedeutende Ausdehnung hat Baden
gewonnen; Wettingen und Baden reichen jetzt zusam-

inen. Das Gleiche ist laut „National-Zeitung" in

Brugg der Fall, wo in der Richtung gegen Altenburg

ganze Viertel entstehen. Aar au erhält einen erweiterten

Bahnhof; ob er aber für die Zukunft genügen wird,

ist noch sehr fraglich. In den verschiedenen Tälern

regt sich die Baulust ebenfalls, und sie wird nirgends

durch die hohen Löhne und die Materialpreise gehemmt.

Die rege Bautätigkeit wird den Ziegel- und Backstein-

fabriken sehr zustatten kommen, welche bisher über flauen

Gang der Geschäfte klagten.

Wasserversorgung Virrwil. Die Gemeindeversamm-

lung vom 12. d. M. hat die Ausführung der Wasser-

Versorgung mit Hydrantenanlage im .Kostenbeträge von

120,000 Fr. nach dem Projekte des Herrn Ingenieur
Bisch off in Aar au mit 113 gegen 33 Stimmen be-

schloffen. Mit dem Bau soll sofort begonnen werden.

Die neue aargauische Pfleganstalt in Muri. Am

6. Dezember wurde in Muri in den stattlichen Räumen

des ehemaligen Klosters die kantonale Pflegeanstalt er-

öffnet. Es hatten sich zu dem festlichen Anlasse zahl-

reiche Abordnungen der Gemeinnützigen Gesellschah.

unter deren Aegide die Anstalt ins Leben gerufen worden

ist, eingefunden.
Die Anstalt umfaßt die ganze, 218 in lange Ostst^

des Klosters mit Abrechnung des 33 m langen, der M-

meinde Muri gehörenden Flügels im Süden. In dem
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roeitläufigen (Souterrain finb bie Hüd)e, ber 2Bafd)raum,
Mer, ÏRagapt, fowte ein (Raum für Unruhige unter»
gebracht. TDaS parterre ift für bie grauenabteilung
beftimmt. 2)aS gan^e erfte Stocîwerf bient juv Stuf»
nannte oon SDtännern. D)aS jroeite Stocîwerf, öaS eben»

falls beinahe fertig ausgebaut ift, gilt oorläufig als
Referee. S)er ®acf)boben bleibt ebenfalls oorberljanb
unbenü^t- 2lUe Limmer münben weftwärtS auf einen
breiten Horrtbor, in beffen SRitte im -Korben bie ein^el»
nen Stoclwerfe buret) breite Sreppenanlagen mit einanber
rerbunben finb. ®ie Sfnftalt hat feine Scljlaffäle, fon»
bern Heinere Dtäume, bie brei bis oier Letten enthalten.
$ie jur Stunbe ausgebauten Zäunte l'önnen 170—200
Pfleglinge aufnehmen; für ebenfo oiele lä^t fiel) in ben
teferoierten ©ebäubeteilen IRaum fdjaffen.

Umfielet«.
.flunftfctjreinerei. 2luS S cl) m i) ,3 ift eine au§ ber

erften |jälfte beS .17. pfahrhunbertS ftammenbe ßimmer»
täferung, ein HRetfterwerf fchmpjerifdjer .fpanbwerter fünft,
unt ben ißreiS oon 14,500 fyr. an baS f)iftorifc£)e 9Ku=

feum in St. ©allen übergegangen.

Duelltuaffmäufiev in öer Stönaöt. Seit einiger
3eit ift eine traurige 2lrt oon „Dïaubertoerb" im Danton
IBaabt unb aud) in einigen Seilen beS HantonS $8ern

ffjuragebiet) im Schiuunge. 9lad) ben nod) bis jur ©in»
führung beS neuen .ßitnlgefetfeS bort geltenben kantonal»
gefe^en ift feber unbebingter ©igentümer beS QueltwafferS,
baS er in feinem Sartbe ergräbt, itnbefummert barum,
ob er eS feinem 9Rad)bar abgräbt, iffn ber 23orauSftd)t,
bah btefer ßuftanb bemnächft ein ©nbe nehmen werbe,
roitl man ihn nocl) auSnütgen. So fmt bie ©emeinbe
SSegteauj: abfid)tlid) bie Quellen abgegraben, welche ©ranb»
champ unb 23illeneuoe oerforgten, nicht etroa um ben
©rtrag felbft ju benütfen, fonbern um ihn su oerfaufen.
©in Hotelier in Serritet hat eine ganje 2ln§al)l oon
Quellen feinen 9tacl)barn abgegraben unb fie oerfauft,
unb anbere tun baS ©leicfje.

9luftauen non ©aêrohrleituitgen mittels Des Saut»
pfeè einer üofontoßile. ©roffe Sd)ioierigfeit bereitet
ba§ freilegen ber ©aSrohrleitungen auf ber Straffe bei
gtoffer Hätte, wenn ber ©rbboben gefroren ift unb baS
©inbringen in benfelben felbft mit ben fdjärfften Stahl»
picfeln unb fpaclen nicht oorroärtS geht, $n ber Siegel
hanbelt eS fid) im Söinter nicht um bie Verlegung neuer
Rohrleitungen, fonbern um baS 2lttffucf)en unbid)ter Stel»
ten, unb ba noch häufig ©efahr im äterjuge ift,
fo tnüffen befonbere Hilfsmittel angeioanbt werben, bie
du fchnelleS ©inbringen in ben hart gefrorenen ©rbboben
ermöglichen. ®aS befanntefte unb meift angewanbte
Süittel ift ber rtngelöfc£)te .Half. SJtan grenzt bie auf»
sutauenbe fläche burch Fretter, welche auf bie f)o'£)e
Saute geftellt werben, ab, legt ben Half auf ben @rb=
hoben, löfdjt ihn mit fpilfe einer ©iejffanne unb belegt
ben Half mit Brettern, fobafj er fief) in einem gefdjtoffenen
Saften befinbet. ®ie SCBärme, welche fid) jeift entwidfelt,
bringt in bie ©rbe ein unb nach einigen Stunben läfjt
fich ber Söoben mit fpaefe unb Schaufel leidjt ausheben.

|iel wirffamer als ber Half ift jebocl) bem „ÜBiener
Metallarbeiter" jufolge ber SBafferbampf. SRan benütft
Spber Sluftauarbeit mittels QampfeS einen Sofomobit»
teffel, ber wohl in jeber Stabt p hohen fein wirb, unb
^erfährt folgenbermafjen : ©in nach fünf Seiten gut oer»
Hhloffçner ^oljfaften oon einigen SRetern Sänge (etwa
M m)/ 80 cm %eite unb 70 cm fpöhe wirb mit ber

offenen Seite auf ben ©rbboben unb jwar in ber Stich«
'"ig beS Sto'hrgrabenS, gelegt, liefern Haften wirb auS

"emSofomobilfeffel mittels angefcf)toffener ®ampffd)läud)e
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®ampf zugeführt. Um baS ©ntweidjen beS ®ampfeS
auS ber jmifdfen Haften unb ©rbboben entftehenben
fyuge nach SRöglid)feit 51t oerhinbern, wirb ringS um
ben Haften herum Sanb gelegt. Scfjon nach Scxng furjer
Rett geigt fiel) bie SBirfung unb baS ©rbmaterial fetnn

ol)ne SRübe mit ber Schaufel ausgehoben werben. ®af?
man bei unbidften ©aSleitungen jum 2luftauen ber ge=

frorenen ©rbfrufte fein fjeuer anwenben barf, ift felbft»
oerftänbliri).

Literatur.
®ic gewerbliche gortbilöungsftfjule. ßeitfehrift für bie

(jntereffen ber fad)lic£)en unb allgemeinen gewerblichen
$ortbilbungSfcf)uIen. ScEjxiftleiter : Stubolf SRaper»
höfer, Qireftor ber fachlichen gortbilbungSfd)ule für
Orgel», Hlaoier» unb Harmoniumbauer in SBien. Ster»

lag oon 21. 8fSic£)ler§ SBitwe & Sohn, Söien V. päfjr»
lieh 10 fpefte in Sejifon»Dftao. ißreiS für ben (fahr»
gang H. 6.— für Qefterreicf), 9Jcf. 5. für ®eutfd)lanb
unb H. 7.— für alle übrigen Sänber beS Söeltpofi»
oereineS. ^robenummern foften» unb poftfrei.

Inhalt beS 10. $efte§: lieber 9Banberunterricl)t.
3Son ißrofeffor Julius Hafetan, 2lbteilungSoorftanb beS

f. f. SehrmittelbureauS für gewerbliche Unterrid)tSanftan=
ftalten in Söien. gahrpreiSbegünftigungen für fyortbil»
bungSfchüler. Sdjutangelegenheiten. SehrlingSfürforge.
2lmtlid)e SRitteilungen. iBerbanb pr /(örberung beS

fad)Iich=gewerblid)en f^ortbilbungSfd)ulwefenS in Defter»
reich- Hieine SRitteilungen. 23efpred)ungen.

flu« der Praxis — Tür die Praxis.
NB. Söerlöufö», 3Caufcfe= unb atrbeitögefuebe werben

unter bieje IHubrit tticijt aufgenommen ; berartige 3tn)eigen
gehören in ben Snferatentcit be§ SSIatteS. fragen, meldjc
„unter erfdjeinen fetten, rooEe man 20 (ft§. in
SRaifen (für (fufenbung ber Offerten) beilegen.

Tragen.
1103. SBer f)ätte eine' @d)mierpumue für 2)ampfjt)tinber,

16 HP, gebraucht ober neu, abzugeben? Offerten unter CStjiffre
0 1103 an bie Sjpeb.

1104. 3Ber ift in ber Sage, pnei ältere @d)aufenftergta§»
platten in ber ungefähren @r8&e eon 2,20x2,70 m unb tjieju
paffenben ©tabtbtectj'Slenäben liefern su tönnen, eeentuett mer
liefert @cbaufenfter»@inrid)tungen ©efl. Offerten unter ©läffre
V 1104 an bie @ppeb.

1105. SBelcpe Scbroeijer ffirtna übernimmt bie §erftetlung
eon 100-200 einfachen Perfaufäautomaten Offerten unt. ©t)iffre
Z 1105 an bie @ppeb.

1106. ©eabfid)tige ein £iau§ ju bauen. SDBeldjer ffacfjmann
mürbe mir gütigft mitteilen, mie id) ant beften unb ßugleid) ant
biUigftett baue, mit $ol)manb ober mit gebrannten Qiegelfteineit 3

3um SSorauS beften ®anf. 3lntmorten unter (Sipffre S 1106 an
bie @);peb. einfenben.

1107. 2Ber bütte faubere @fd)eubretter auf 50 mm uttb
auf 42 mm ®icfe gefdjnitten, ober teer liefert ©fdjenftämme oon
25x40 cm ®urdimafi ttnb ju roeldjettt greife V Offerten unter
©tjiffre F B 1107 an bie ®j;peb.

1108. ®ede für freiftebenbeS tleine§ SBafd)bau§. SBeldjeS
ajtaterial tann al§ befte, bauerbaftefte ®ede empfoblen rnerben unb
mer ift Sieferant in gürid) V SSeftebenbe unb je^t reparaturbe»
bitrflige ®ccfe beftet)t auë einer îlrt Stein^fSIatten, bte an ben

fpoljbalfen befefügt finb. ®ie SSalten finb burd) bie ffeudjtigfeit
angefault unb bie ®ecte brobt einjuftürjen. S3orfd)läge mit lfrei§»
angaben für bauerbafte Sonftruttion erbeten unter ©biff" Z 1108
an bie (Sppeb.

1109. 3Ber ift ßieferant oon fiiftenbrettern in fipen SBreiten
unb btoerfen ®ic£en unb 311 roeldjent greife? Offerten unter
©b'tfre R 1109 an bie ©ppeb.

1110. 2Ber liefert baumteollene 3Jtineur»ßampenbod)ten en

groë unb ju leeldjent äuüerften greife per Sîg.?
1111. ffiSer bätte eine ältere, nod) gut erhaltene älbrtdjt»

unb ®idebobelmafd)ine oerlaufen unb ju roetd)em greife V

Offerten unter ©biffre II 1111 an bie ©ppeb.
1112. $Ber liefert jirfa 40 111 fRottbabnfdjienen, obne

©djmellen, jebod) mit ßafhen, SSoIjen unb Sfägefn? Offerten
an 3b. fïïîeierbofer, ©ägerei, SBeiad) (gürid)}.
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weitläufigen Souterrain sind die Küche, der Waschraum,
Keller, Magazin, sowie ein Raum für Unruhige unter-
gebracht. Das Parterre ist für die Frauenabteilung
bestimmt. Das ganze erste Stockwerk dient zur Auf-
nähme von Männern. Das zweite Stockwerk, das eben-

falls beinahe fertig ausgebaut ist, gilt vorläufig als
Reserve. Der Dachboden bleibt ebenfalls vorderhand
unbenützt. Alle Zimmer münden westwärts auf einen
breiten Korridor, in dessen Mitte im Norden die einzel-
neu Stockwerke durch breite Treppenanlagen mit einander
verbunden sind. Die Anstalt hat keine Schlafsäle, son-
dem kleinere Räume, die drei bis vier Betten enthalten.
Die zur Stunde ausgebauten Räume können 170—200
Pfleglinge aufnehmen: für ebenso viele läßt sich in den
reservierten Gebäudeteilen Raum schaffen.

VmKitàê».
Kunstschreinerei. Aus Schwyz ist eine aus der

ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts stammende Zimmer-
täferung, ein Meisterwerk schwyzerischer Handwerkerkunst,
um den Preis von 14,500 Fr. an das historische Mu-
seum in St. Gallen übergegangen.

Ouellwasserräuver in der Wandt. Seit einiger
Zeit ist eine traurige Art von „Rauberwerb" im Kanton
Waadt und auch in einigen Teilen des Kantons Bern
l'Juragebiet) im Schwünge. Nach den noch bis zur Ein-
führung des neuen Zivilgesetzes dort geltenden Kantonal-
gesehen ist jeder unbedingter Eigentümer des Quellwassers,
das er in seinem Lande ergräbt, unbekümmert darum,
ob er es seinem Nachbar abgräbt. In der Voraussicht,
daß dieser Zustand demnächst ein Ende nehmen werde,
will man ihn noch ausnützen. So hat die Gemeinde
Veyteaux absichtlich die Quellen abgegraben, welche Grand-
champ und Villeneuve versorgten, nicht etwa um den
Ertrag selbst zu benützen, sondern um ihn zu verkaufen.
Ein Hotelier in Territet hat eine ganze Anzahl von
Quellen seinen Nachbarn abgegraben und sie verkauft,
und andere tun das Gleiche.

Auftauen von Gasrohrleitungen mittels des Dam-
pses einer Lokomobile. Große Schwierigkeit bereitet
das Freilegen der Gasrohrleitungen auf der Straße bei
großer Kälte, wenn der Erdboden gefroren ist und das
Eindringen in denselben selbst mit den schärfsten Stahl-
Pickeln und Hacken nicht vorwärts geht. In der Regel
handelt es sich im Winter nicht um die Verlegung neuer
Rohrleitungen, sondern um das Aufsuchen undichter Stel-
len, und da noch dazu häufig Gefahr im Verzüge ist,
so müssen besondere Hilfsmittel angewandt werden, die
ein schnelles Eindringen in den hart gefrorenen Erdboden
ermöglichen. Das bekannteste und meist angewandte
Mittel ist der ungelöschte Kalk. Man grenzt die auf-
Mauende Fläche durch Bretter, welche auf die hohe
Kante gestellt werden, ab, legt den Kalk auf den Erd-
boden, löscht ihn mit Hilfe einer Gießkanne und belegt
den Kalk mit Brettern, sodaß er sich in einem geschlossenen
Kasten befindet. Die Wärme, welche sich jetzt entwickelt,
dnngt in die Erde ein und nach einigen Stunden läßt
sich der Boden mit Hacke und Schaufel leicht ausheben,
stiel wirksamer als der Kalk ist jedoch dem „Wiener
Metallarbeiter" zufolge der Wasserdampf. Man benützt
A der Auftauarbeit mittels Dampfes einen Lokomobil-
Essel, der wohl in jeder Stadt zu haben sein wird, und
herfährt folgendermaßen: Ein nach fünf Seiten gut ver-
schtosstner Holzkasten von einigen Metern Länge (etwa
O" "st, M em Breite und 70 cm> Höhe wird mit der

Mnen Seite auf den Erdboden und zwar in der Rich-
jjwg des Rohrgrabens, gelegt. Diesem Kasten wird aus
°e>ü Lokomobilkessel mittels angeschlossener Dampfschläuche

ou

Dampf zugeführt. Um das Entweichen des Dampfes
aus der zwischen Kasten und Erdboden entstehenden
Fuge nach Möglichkeit zu verhindern, wird rings um
den Kasten herum Sand gelegt. Schon nach ganz kurzer
Zeit zeigt sich die Wirkung und das Erdmaterial kann

ohne Mühe mit der Schaufel ausgehoben werden. Daß
man bei undichten Gasleitungen zum Auftauen der ge-

frorenen Erdkruste kein Feuer anwenden darf, ist selbst-

verständlich.

Literatur.
Die gewerbliche Fortbildungsschule. Zeitschrift für die

Interessen der fachlichen und allgemeinen gewerblichen
Fortbildungsschulen. Schriftleiter: Rudolf Mayer-
höfer, Direktor der fachlichen Fortbildungsschule für
Orgel-, Klavier- und Harmoniumbauer in Wien. Ver-
lag von A. Pichlers Witwe à Sohn, Wien V. Jähr-
lich 10 Hefte in Lexikon-Oktav. Preis für den Jahr-
gang K. 0.— für Oesterreich, Mk. 5. für Deutschland
und K. 7.— für alle übrigen Länder des Weltpost-
Vereines. Probenummern kosten- und postfrei.

Inhalt des 10. Heftes: Ueber Wanderunterricht.
Von Professor Julius Kajetan, Abteilungsvorstand des
k. k. Lehrmittelbureaus für gewerbliche Unterrichtsanstan-
stalten in Wien. Fahrpreisbegünstigungen für Fortbil-
dungsschüler. Schulangelegenheiten. Lehrlingsfürsorge.
Amtliche Mitteilungen. Verband zur Förderung des

fachlich-gewerblichen Fortbildungsschulwesens in Oester-
reich. Kleine Mitteilungen. Besprechungen.

HU5 tier Praxis — M «lie Praxis.
M. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuchc werden

unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in
Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

fragen.
110Z Wer hätte eine Schmierpumve für Dampfzylinder,

16 kl?, gebraucht oder neu, abzugeben? Offerten unter Chiffre
0 1103 an die Exped.

1104. Wer ist in der Lage, zwei ältere Schaufensterglas-
platten in der ungefähren Größe von 2,20x2,70 w und hiezu
passenden Stahlblech-Rolläden liefern zu können, eventuell wer
liefert Schaufenster-Einrichtungen? Gest. Offerten unter Chiffre
V >104 an die Exped.

1103. Welche Schweizer Firma übernimmt die Herstellung
von 100-200 einfachen Verkaufsautomaten? Offerten unt. Chiffre

1105 an die Exped.
1100 Beabsichtige ein Haus zu bauen. Welcher Fachmann

würde mir gütigst mitteilen, wie ich am besten und zugleich am
billigsten baue, mit Holzwand oder mit gebrannten Ziegelsteinen?
Zum Voraus besten Dank. Antworten unter Chiffre 8 1106 an
die Exped. einsenden.

1107 Wer hätte saubere Escheubretter auf 50 mm und
auf 42 mm Dicke geschnitten, oder wer liefert Eschenstämme von
23x40 om Durchmaß und zu welchem Preise? Offerten unter
Chiffre S 1107 an die Exped.

1108. Decke für freistehendes kleines Waschhaus. Welches
Material kann als beste, dauerhafteste Decke empfohlen werden und
wer ist Lieferant in Zürich? Bestehende und jetzt reparaturbe-
dürftige Decke besteht aus einer Art Stein-Platten, die an den

Holzbalken befestigt sind. Die Balken sind durch die Feuchtigkeit
angefault und die Decke droht einzustürzen. Vorschläge mit Preis-
angaben für dauerhafte Konstruktion erbeten unter Chiffre 7, 1108
an die Exped.

1100 Wer ist Lieferant von Kistenbrettern in fixen Breiten
und diversen Dicken und zu welchem Preise? Offerten unter
Chiffre k 1109 an die Exped.

1110. Wer liefert baumwollene Mineur-Lampendochten en

gros und zu welchem äußersten Preise per Kg.?
1111. Wer hätte eine ältere, noch gut erhaltene Abricht-

und Dickehobelmaschine zu verkaufen und zu welchem Preise?
Offerten unter Chiffre II 1111 an die Exped.

11IS. Wer liefert zirka 40 m Rollbahnschienen, ohne
Schwellen, jedoch mit Laschen, Bolzen und Nägeln? Offerten
an Jb. Meierhofer, Sägcrei, Weiach (Zürich).

M«stî. schwktz. H«udw.-Zrit«»g („Meisterblatt")
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